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2232 z\  russische Offiziere im Jahre verloren
Im Südosten alle russische Angriffe zurückgeschlagen. — Unruhen in Moskau.
Es sollen reguläre französische Truppen nach den Dardanellen gesandt werden.

Das Hünengrab von Min.
(Von unserem zur Westarmee entsandten Kriegsbericht¬

erstatter.) .
Deutsches Grobes Hauptquartier, 20. Sept. (Oken.)

Die Denksteine, die unseren gefallenen Helden im
Westen in den letzten Wochen an manchen Stellen gesetzt
wurden, haben in den letzten Dagen eine schöne Be
reicherung auf dem Kirchhof von Filain erfahren , eines
Dörfchens, das nicht weiter als drei Kilometer von der
Aisnestellung östlich von Vailly und nördlich Soupir liegt.
Im vorigen Jahre befand sich dort das Feldlazarett des
Armeekorps der Brandenburger , die auch an den Kämpfen
von Soissons rühmlich teilgenommen haben. Die in dem
seit langem verlegten Feldlazarett verstorbenen Branden
burger wurden auf dem Kirchhof von Filain beerdigt, an
der Seite der Franzosen und Engländer , die trotz bester
Pflege in demselben Lazarett ihren schweren Verletzungen
erlagen.

Als die Begräbnisstätte , die auf einer Höhe mitten im
Dorfe um eine alte Kirche liegt, zu klein wurde , mußte
der damalige Chefarzt des Lazarettes , Oberstabsarzt
Späthen , an die Vergrößerung des Friedhofs schreiten. In
dem Unteroffizier Hans Schellhorn, einem bekannten Ber¬
liner Bildhauer , der sich unter den Verwundeten des Laza
rettes befand, fand er die richtige Kraft für die Erweite¬
rung des Kirchhofs. Eine an die Kirchhofsmauer angren
zenbe Wiese mit Obstbäumen wurde zum neuen Friedhof
umgestaltet. Eine hohe Mauer umgrenzt den neuen Gottes
acker. An der alten KirchhosSmauer aber hat Bildhauer
Schellborn im Stil der alten Hünengräber ein Denkmal
errichtet: ein Steinblock ruht auf einem größeren , darauf
stehen zwei Steinplatten zwischen drei Halbsäulen , auf
denen wieder ein giebelartiger Steinblock liegt . Ein Kreuz
ist in diesen obersten Block eingemeißelt : die beiden Plat¬
ten aber tragen die Inschrift:

Freund und Feind, im Tode vereint
Ruh 'n sie im schirmenden Schoße der Erde!
Bis einst der Meister wecket die Geister
Mit seinem schaffenden Worte : „Es werde!"

Zu Füßen des Grabmals befinden sich die Gräber , die
Deutsche, Franzosen und Engländer gemeinsam aufgenom
men haben. Unter einem großen Kreuz liest man zum Bei¬
spiel die Aufschrift: „Hier ruhen dreizehn deutsche und
sieben französische Soldaten ." Ein Denkmal , das in der
Heimat über hundertfünfzigtausend Mark kosten würbe,
wurde hier errichtet, ohne daß es einen Pfennig kostete.
Wie mühselig war aber das Werk entstanden! Aus Car
riere beim Fort Malmaison wurde der Kalkstein geholt
Der Ort liegt in der Feuerlinie . In der Nähe einschlagew
der Granaten wurden die Steine gehauen : dann wurde
die schwere Last (die einzelnen Blöcke waren fünfzig bis
achtzig Meterzentner schwer) von Artilleriepferden hinauf
nach Filain gezogen. In einer Soldatenschmiede wurden
die Werkzeuge zum Behauen und Meißeln der Steine ver¬
fertigt , und als die einzelnen Stücke fertig waren , wur-- . „. . . jf 1
den von den Pionieren Winden ausgeDchen, um die ein¬
zelnen Stücke aufeinanderzutürmen.

Bildhauer Schellhorn hat dem Kirchhof noch einen
zweiten monumentalen Schmuck gegeben. Der Jüngling,
der das Schild vor sich hält, ist St . Mauritius , der Schutz¬
heilige der Soldaten . Auch die Schaffung dieses Stand¬
bildes, bei dem „der Berliner Artur Schikorsky dem Bild¬
hauer behilflich war , war mit großen Schwierigkeiten ver¬
bunden. _ , ,

Mit einer erhebenden Feier wurde das Hünengrab ein-
«eweiht. Musik und Gesang aus deutschen Solöatenkehlen
grüßten die toten Kameraden, die nun schon lange in
Frankreichs Erde ruhen. Zwei Feldprediger , der katholische
Pfarrer Brinkmann und der protestantische Pastor Meyer,
feierten die deutschen Helden, die unter dem Denkmal neben
ihren tapferen Feinden schlafen.

Darin sprach der Cure von Filain . Ruhig und herzlich:
aus seinen Worten klang eine Stimmung der Versöhnung»
die ja alle ersehnen. „Hier ruhen Soldaten ." sagte er.
»Freund und Feind bis zu dem Frieden, den Gott uns

versprochen hat. Wir versprechen Ihnen , daß Ihre tapfe¬
ren Soldaten hier in unserer Erde von Filain für alle
Zeiten geehrt werden sollen, als wären sie unsere eigenen
Kameraden," Juli us Hir sL,  Kriegsberichterstatter.

Bulgarien und Serbien.
Wien, 24. Sept . (T .-U.-Tel .)

Nach einer Meldung des bulgarischen Blattes ,Fam
bana" stehen die in der Nähe der bulgarischen Grenze be
findlichen serbischen Regimenter in ständiger Bereitschaft
Das Organ der Regierung erklärt , daß die Vierverbands¬
mächte in Saloniki ein Heer  landen werden, das den
Serben zu Hilfe  kommen soll.

Die bulgarische Opposition.
Lugano, 24. Sept. (Eig. Tel ., Zens. Bln.)

Der Berichterstatter de „Corriere della « era in Sofia
erfährt folgende Einzelheiten über die Konferenz der füns
Führer der Opposition beim König Ferdinand : Die Fuh-,
rer protestierten gegen jedwede deutichsreundliche Politik,
ja einer von ihnen sagte dem König ins Gesicht, eine von
Rußland nicht gebilligte Politik könne die schlimmsten
Folgen haben, ja sogar dem König den Kopf kosten. Iro¬
nisch lächelnd erwiderte König Ferdinand : „Kümmern
Sie sich lieber um Ihren Kopf , statt um den
meinig .en !". Darauf zogen sich der König und der
Kronprinz zurück.

Beängstigung in Paris und London.
Genf, 24. Sept. (Eig. Tel ., Zens. Bln.)

Pariser Blättermeldungcn besagen, daß man dort mit
Beängstigung den Nachrichten aus dem Orient entgegen¬
sicht. Man ist der Anschauung, daß der europäische Krieg
als Hauptschauplatz nun die Balkanhalbinsel haben wird.
In seinem politischen Tagesbericht , den er „Die Stunde
des Handelns" betitelt , fordert der „Temps " letzt anstatt
aller Balkanallianzen und -ententen eine energische Inter-
vention der Verbündeten, um die „Aktion Deutschlands
und Oesterreichs auf den Zaren Ferdinand " zu paralysieren

London, 24. Sept. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Die gestrige „Daily Mail"  sagt in einem Leitartikel:
Die bulgarische Regierung verfolgt das Ziel , den Buka-

rester -Vertrag aufzuheben und Mazedonien wieöerzuge-
winnen. Es ist unbekannt , welche Bürgschaften es von den
Mittelmächten oder von der Entente erhalten hat. Jetzt
steht ganz offenbar eine Aktion bevor, die einen weit¬
reichenden Einfluß auf die Zukunft des
Balkans und den Verlauf des europäischen
Krieges  haben kann, denn die Mobilisierung legt Bul¬
garien einen zu starken Druck auf , als daß es sie als eine
bloße Vorsichtsmaßregel lang fortsetzen könnte.

Die Aufregung in Italien.
Lugano. 24. Sept. (Eig. Tel . Ctr. Bln.)

Die Aufregung in der italienischen Presse ist nnge
heuer. Das Giornale d'Jtalia " fürchtet, hie Mobilmach
ung Griechenlands werde platonisch bleiben. Die „Tri
vuna" und „Jdea Nazionale" schlagen die Landung von
Ententetruppen in Saloniki vor, um den Deutschen den
Weg zu verlegen. Uebrigens würde schon die Drohung
mit einer solchen Landung genügen, die bulgarische Regie¬
rung ins Bockshorn zu jagen. Die bulgarischen Soldaten
würden nie gegen Ententesoldaten fechten.

Nachdem der „Messaaero" gestern geraten hatte, die
Serben durch die Gewährung eines Adriahafens , etwa
Durazzos , für die Abtretung Mazedoniens zu entschädigen,
poltert heute „Jdea NazioAale", die Kosten der Entschä¬
digung Serbiens würen alßo vorwiegend von Italien ge¬
tragen werden, ein solcher Vorschlag sei ganz unerörterbar.

Der russische Gsfiziersverlust im ersten Uriegsjahre.
223 271 Offiziere verloren.

Bukarest. 24. Sept. (T.-U.-Tel.)
Wie die „Moldawa" aus zuverlässiger Quelle erfährt,

haben die Russen im ersten Kriegsjahr 223 271 Offiziere an
Toten, Verwundeten und Gefangenen verloren.

Gegen die allgemeine Wehrpflicht in England.
Rotterdam, 24. Sept. (T.-U.-Tel.)

Nach einer Londoner Meldung hat der englische
Hafenarbeiterverband,  der 160 000 Mitglieder
umfaßt, in einer Resolution der Regierung bekannt ge¬
geben, daß er die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht
mit einer sofortigen Einstellung aller Schiffs¬
verladungen  beantworten werde. Gleiche Resolutionen
gegen die allgemeine Wehrpflicht faßten der allgemeine
Industriearbeiter - Verband und der englische Textil¬
arbeiter-Verband.

Amt!, öfterr.-ungar. Tagesbericht.
Wien. 24. Sept . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Amtlich wird verlautbart:
Russischer Rriegsschauplatz.

Im Nordosten trat gestern keime Aenderung ei».
Während im Ostgalizie » Ruhe  herrschte, kam es

im Raume von Nowo Alksiniec  und au der unteren
Jkwa  zu heftigen Kämpfen. In dem erstgeuannteu Ab¬
schnitt griffen die Rüsten unter starkem Artillcrieaufgebot.
11 Glieder tief  unsere Linien an: sie wurden überall
unter den schwersten Verlusten zurückgewor.
fen,  worauf ihnen unsere im Gegenangriff nachdränge«-
den Truppen noch eine Höhenstcllnngentriste«. Eine rus¬
sische Batterie wurde durch unser Artillcricfeuer zersprengt.
Bei Rydoml  sielen auf verhältnismäßig engem Gesechts-
felde 11 Offiziere und 300 Mann iu unsere Hände.

Auch die Ucbergangsversnchedes Feindes über die
untere I kw a sche i t e r t e n. In der Gegend nordwestlich
von Kolky am Styr vertrieb unsere Artillerie den Feind
aus einigen Ortschaften.

Die in Litauen kämpfende» österreichisch-ungarischen
Kräfte haben in der Verfolgung des Gegners weiter Raum
gewonnen.

Italienischer Rriegsschauplatz.
An der Tiroler Westfront  vertrieben nusere

Landesschützen die feindlichen Alpine von der Albiolospttze
(nördlich des Tonalepastes). ^ „

Ans der Hochfläche von Vilgerenth  wurde ein An¬
griff einiger italienischer Kompagnien a«, den Dürer
(nordwestlich des Coston) abgewiesen.

Etwa 1000 Italiener , die sich aus den Ofthange« des
fronte Piano  gegen unsere Stellungen in Bewegung
setzten, wurden durch nnser Artillericsener z»m Rückzng

ärntncr Grenzgebiet scheiterte em feind¬
licher Angrifssvcrsuch ans die Cellonspitze (östlich des

' ^ An ^derküstt»ländischen Front kam es gestern nur zu
Geschützkämpfen.

Die Gesamtlage ist unverändert.
Südöstlicher Rriegsschauplatz.

Im Südosten verlies der gestrige Tag ohne weseurliche

SC0CBC "^ e”'@teB»ertteter des Chefs des G-ueralstabeS.
v. Höser,  Feldmarschallentnant.

Amtlicher türlischer Tagesbericht.
Konstantinopel. 24. Sept . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Das türkische Hauptquartier teilt mit:
An der Dardanellenfront bei Anasarta  grineu

unsere Aufklärn- gäpatrouillen feindlichen Graben mit
Bomben an. sügte-r dem -Feind Verluste  zu und er
beuteten Gewehre und Munition . Wir stellten fest, daßw.r
durch die Beschichnng des feindlichen Lagers von Bnjuk
Kcmikli am 22. Sept. ernsten Schade» anrichtcte».

Bei A r i bu r n n zerstörte unsere Artillerie am rechten
Flügel die Gräben des Feindes , Teile ihrer Werke, seine
beiden Beobachtungspostenund versenkte zwei mit

irubcnholz beladene Segelschiffe.  In der
Nacht vom 22. Sept. brachten mir an demselben Flügel eine
Mine zur Explosion «nd eine Gegenmine des Feindes
zvm Zusammensturz. ^t „ , _ ,

Am 21. Sept. vernichteten wir bei Seddül - Bayri»
der Umgebung von Kercvidscre eine feindliche Patrouille,
bestehend ans einem Offizier »nd 0 Mann.

Unsere Artillerie brachte eine feindliche Batterie zum
Schweigen, die ihr gegenüberstand und zwang ein feind¬
liches Torpedoboot, das sich Histarlik-Bnrnn näherte, zur
Flucht.

Unsere KüstenVatterien  vertagten durch ihr
Feuer ein feindliches Torpedoboot, das sich der Mecreuge
«äherte, nnd beschosie« auch erfolgreich feindliche Truppe«
bei Mortolman sowie die feindliche Artillerie bei HisiarliL.
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Am 21. September marf ein feindlicher Flieger,
ohne ein Ergebnis z« erzielen, drei Bomben ans ein Laza¬
rett an de« Dardanellen , dessen Lage nnd Abzeichen sei
langer Zeit bekannt waren.

Ans den übrigen Fronte « keine Veränderung.
Reguläre französische Truppen nach denDardanellen.

Athen, 24. Sept . (Eig. Tel . Zens. Bln .)
Die Zeitung „Hestia" erfährt , datz demnächst von Frank¬

reich das 17. Armeekorps nach den Dardanellen abgehen
wird weil sich die Notwendigkeit ergebe« hat, regulare
Truppen »« verwenden, statt, wie bisher . Kolon,altr «ppe«
nnd Freiwillige . __

Des Kaisers Glückwunsch.
Berlin / 24. Sept . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Der Kaiser hat an den Staatssekretär des Reichs,chatz-
anites Helsserich, auf die Meldung über den Erfolg der
dritten Kriegsanleihe nachstehendes Telegramm gerecht .

Ich danke Ihnen für die Nachricht von dem glanzen-
SS ÄÄ
«fi CSSÄSSSil
Vertrauen auf die eigene Kraft damit dem Feinde wie
der ganzen Welt bekundet, daß es auch ferner wie enr
Mann einmütig zusammensteht m Am uner,chutte -licken Willen, den durch freventlichen Ueberfall uns am
aerwunaenen Krieg bis zum siegreichen Ende durch¬
zuführen und für die Sicherheit und Frecheit des Vater-
Ld ?s jedes erforderliche Opfer an Gut und Blut
freudig öarzubringen . Wltyerm r . .

Berlin . 24. Sept . (Eig. Tel .. Zens. Blnj
Die Handelskammer von Berlin hat °n den Staats¬

sekretär des Reichsschatzamtes, Helsserich, folgendes Tele¬
gramm gerichtet: . .

(Purer Grzellenz erlauben wir uns zu dem außer-
„Ä ™ Ä * b, »i» »»'» ;
aufrichtigsten Glückwünsche auszu,prechen. Unter ie-
weitblickenden Führung Eurer Exzellenz hat damit aufs
neue das deutsche Volk auch auf diesem Gebiet seme
feste Entschlossenheitzu Kampf und Sieg durch die Tat
bewiesen. Mit dem Vordringen unserer Heere wird so
Freund und Feind offenbart , datz das vlerzShnmonatige
Ringen Deutschlands Kraft nicht verminderte , sondern
zu erneuten und erhöhten Leistungen angespornt hat.

An den Reichsbankprästdenten v. Havenstein wurde
folgendes Telegramm abgesandt:

Mit stolzer Befriedigung erlangen wir soeben Kennt¬
nis von dem glänzenden Zeichnungsergebnis der .dritten
Kriegsanleihe . Weün hierbei das deutsche Wirtschafts¬
leben eine die hochgespannten Erwartungen noch weit
übersteigende Kraft bewiesen hat, die für den Ausgang
des Krieges von gewaltiger Bedeutung sein mutz, so
trägt ein hervorragendes Verdienst hieran has un¬
ermüdliche, unübertreffliche Wirken Eurer Exzellenz.
Wir bitten Eure Exzellenz, zu diesem außerordentlichen
Erfolg die aufrichtigen Glückwünschevon Handel und
Gewerbe der Reichshauptstadt entgegenzunehmen.

Aus dem englischen Unterhause.
London, 24. Sept . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Fm Unterhaus fragte Lonsdale,  ob die Regierung
ficfi schlüssig geworben wäre , welche Gesamtstärke ble Felo-
armeen haben sollten und ob diese ohne eine Aenderung
des Freiwilligensystcms erzielt werden konnte

Ministerpräsident Asgurth  erwiderte , er mutze auf
feine Rede bei der Eröffnung des Parlaments verweiFn
und könne nicht mehr sagen: er hoffe aber, bald eine Er¬
klärung abgeben zu können.

In der Aussprache fragte Sir Henry D ul ziel,  wann
die versprocheneErklärung der Regierung über die Opera¬
tionen an den Dardanellen erfolge. Die Minister hatten
mehrfach davon gesprochen, meist em zuversichtlichen Sinne,
aber angesichts der strengen Zen,ur und der Tatsache, datz
die von Gallipoli zurückkehrenden Soldaten verschiedene
Darstellungen her Operationen geben, sei es Zen , datz die
Nation eine volle Aufklärung erhalte.

Sir Arthur Markham  bemängelte die Zen^ r.
Amerikanische Blätter veröffentlichen amtliche deutsche De-
peschen an die amerikanische Reglerung ^ rnd^ vollstandige^

&PÄ fÄÄS « .»"Ä
ItcJje Urkunde bekanntgegeben hat, hat in Eugland nicht er¬
scheinen dürfen . Schlechte Nachrichten vonden Dardanellen
erführe man nur von den fremden Parlamenten . Man fei
in völliger Unkenntnis über den Ernst d-r ? o^ igen Lage
geblieben. Die Regierung verhindere durch die Einpeiticher
die Stellung unbequemer Fragen . Er hatte hinsichtlich der
Kxieosühxuim ttic 33citxöuctt zux fRcöicxuttö» ^

Sir John Simon  rechtfertigte das Pressebureau
und sagte, die Wiedergabe der deutschen amtlichen Bericlfte
werde aus güten Gründen nicht gestattet. Die englische
Presse sei nicht dazu da, für die deutsche Regierung Re¬
klame zu machen. _

Hus Riga.
Stockholm, 24. Sept . (T .-U.-Tel.)

Wie die „Nowoje Wremja" erfährt , haben sich bei der
Räumung der Mittelschulen einige Lehrer geweigert. Riga
zu verlassen. Sie wurden ihres Amtes enthoben. Alle
Franzosen , Engländer und Belgier haben mit ihren Kon¬
suln die Stadt verlasien.

Stockholm, 24. Sept . (T .-U.-Tel .)
Der „Nowoje Wremja" zufolge schweben täglich feind¬

liche Flieger über Riga . Zuletzt ist ein Flieger über den
Mühlengraben geflogen und hat fünf Bomben geworfen
von denen eine in die geräumte Schiffswerft fiel. Alles
kostbare Bauholz ist aber schon längst weggebracht worden.

Aus Dünaburg.
Kopenhagen. 24. Sept . (T .-U.-Tel .)

Einem Petersburger Telegramm zufolge ist die Be¬
völkerung von Dttnaburg infolge der heftigen Kämpfe m
der Nähe der Stadt in höchstem Matze beunruhigt . Un¬
unterbrochen ist Kanonendonner zu hören. Dce Flreger
erscheinen fast täglich über der Stadt und werfen Bomben
ab. An einem einzigen Tage 'chwebten nicht weniger al
zwei Zeppeline und 10 Flugzeuge über Dünaburg.
Demoralisierung der russischen Raukasustruppen

Konitautinopel , 24. Sept . (Eig. Tel ., Zens. Bln .)
Glaubwürdige Berichte von der kaukasischen Front ver-

siche?« datz die russischen Truppen vollständig, demora csiert
eien Die M a n n scha f t e n v e r l e tze n s i ch v r e l fach

selbst  um den Gefahxen des Kampfes zu entgeĥ . Em
Li Ge'fan? enen gefundener Tagesbefehl ie * 7J. » wßndroht den Soldaten , deren Wunden den Eindruck machen.

Mp  Verlebten sie sich selbst beigebracht haben, an, datz
N? an tat? ins Lazarett vor ein Kriegsgericht geführt wür-

Wn &mM  auffallend häufig be°Lachtet worden,. oni.MSst» und vex-

!'Ä SÄÄÄ Ä '«
zum Vorgebirge Komorin frei sein wurde.

kleine Kriegsnachrichten.
Deutsche Gerichtsbarkeit in Warschau. Der sächsischeMkEWM»

berufen worden und bereits abgerecsi.

Heer und5!otte.

den. Es ist nämlich aunaueno
datz die Haut um die Wunden pulvergeschwarzt und ver¬
brannt ist.

Unruhen in Moskau.
Stockholm, 24. Sept . (T .-U.-Tel .)

Eine aus Moskau eingetroffene Persönlichkeit berichtet,
daß auch dort seit der Vertagung der Duma täglich ernste
Krawalle und wachsende Pogromstimmung festzustellen
sind. Arbeiter . Studenten und Frauen , auch unteres Mili¬
tär , durchziehen die Strahen und rufen : „Nieder mH
dem Zaren ! Schlagt Goremykin . den Hals
ab sch neid er , tot !" Sie beruhigten sich erst, als das
Stadtoberhaupt Tschalnakow eine kurze Ansprache hielt.
Die Arbeit in den Fabriken ist fast allgemein eingestellt.

Lin indischer Protest.
Koustantinopel, 24. Sept . (Nichtamtl. Wolsf-Tel .)

Das Pressebureau teilt den Blättern einer vom Juli
datierten Erlatz des geschäftsführenden Ausschusses der na¬
tionalistischen Partei Indiens mit und stellt einleitend seit,
Satz das indische Volk trotz der systematischen englischen Be>
rmifiunaen in den unter dem engliichen Joch stehenden
Völkern jedes Nationalgesühl zu ertöten, an der . Wieder-
aeburt der indischen Nation und ihrer alten Ueberliefer
unaen und an der Wiederherstellung ihrer„ Souveränität
Se . Der Bericht schildert die unheilvollen Ergebm,
der englischen Verwaltung in Indien , dessen Bewoyne
durch Kuimer und Pest dezimiert und durch schwere•Sleu3
?rUn Tele«. Set Ausschutz erhebt gegen die Ber-

Persoualverändernngen in der Armee. Das "Militar-sKWipiifir" weidet - ★ v. Bauer , Oblt. d. Res. d. Fetoarr.

Sfe L .« StÄÄÄ*s ? k'ffiSÄr ?.

MM-MWWU
SSM &l
MWMMWL̂ 'WUSZWN
* v. Eckartsberg, zuletzt Kom. d. Lanow. ^ ez. ^
jetzt zugeteilt d. Een .-Gouv. in Belg ^ b Ers .-
dingen, zuletzt Kom. d. Huf-̂ -g ® Dienstgrades
Eskadrons d ^ Oberst? « z D^ -i- v Lilienhofs-Zwo-
haben erha ten: dre Obersten fc •£ .. * Landst.-
mSflVt ? Schwerin zuletzt Kom d.

Ä '/ * >»UW * • » .

Regts . z. Pf . Nr . 1, ▼. ^ icfet Kom. d. Mun .-
Pferdevormust -Komm in Prenzl ,J ^ Sanitätskorps.
Kol. und Trains d. Landw- Korps. >4 Div .-Arzt
* r “ «Ä K
OSei[to6Sötlttn Sil “ » ? * Dl.Caesar (Coblenz) b. Res -Feldart .-Aeg . m . ^ ber
Katerbau (Fricdberg ) bei d Kr.-Laz.-Abt.^ d.^ suchst ) b.
Stabsarzt d. Landim l . Aufgeb.. * - ^ ^ befördert:

22£ t»M
* >(®«̂ SDff(8Jitn») tc?b S m̂M
Armee, * Wemhoff lEovte z, »gndw.-San .-Komp.
4- Eschwege(II Frankfurt a. M.) be ' "^ . Batls . Nr.
» * | . «W . « ' s
» ' S « »!- - !« - -- »! S ' -fÄS Ü ' siel .SM.
terärzte L? a”öÄ?t5 trS* ) fi. 1. .=S3atI. Jnf .°
Wetzlar, *  Fürst (II b« Land« . 2. Aufgeb.
Regts . Nr . 168 Zu Assistenzärzten der Lanmm^ ^ ^ m

(Mainz) v. Korps -Bruckentrain 88 Wil .-Jnt ..

SÄÄÄ d 18. * ■•* - w»
ernannt.

Sie Horen.
Die morgen zur Ausgabe gelangende Nummer 82 ber

^Niederwalluf und Franenstein ". von Hofrat Dr . C. Spiel¬
mann, Wiesbaden.

.Unser Neberlänfcr". eine wahre Geichichte. m m
^Adols Oberländer ". Zu seinem 70. Geburtstag . Von G.

Koldemanz.

„Bilderbogen siirs Hans.
„Lnstigc Ecke". _

Lin Sieger von Tannenberg.
Kriegsroman von Hanns Reska.

(23. Fortsetzung.. (Nachdiwck verboten.)
„Wir sind hier an der Grenze zu schwach an Kavallerie,

na : man soll sich nicht verschwören und
pessimistisch werden . Vielleicht bringen schon die nächsten

Er ' brach ab, als hätte er da beinahe Dinge verraten,
die vorläufig noch Geheimnis bleiben mutzten. Statt d ss
kam er auf etwas anderes zu sprechen.

„Hören Sie zu. lieber Bressin: Sie stnd seü sechs Stun
den im Sattel und natürlich ent.prechend ...

Der Leutnant lachte. „Was das anbelangt , Herr »oberst,
tagsüber^ auf dem Gaul zu hocken, bin ich nun nachgerade
aus meinem öüxgexlichen Bexuf gewöhnt. ,

Der Oberst sah süchtig auf. „Ach s° : Sie sind ja wohl
Landwirt Also nun hören Sie zu, Jungchen . Nämlich,
gerade was dies Patrouillenreiten anbelangt . haben Siegisbcr l̂bre Sache gut gemacht, und darum möchte ich Sie

deren Falle handelt es sich um emen wichtigen Auftrag.
Bressin straffte sich zusammen. „Daun bitte ich oen

Herrn Oberst gehorsamst, auŝ jeden Fall mich>zu wählenDer Kommandeur lächelte „L-oll ,a auch geschehen.
Also mein Auftrag lautet einfach dahm, datz -sie hier von
L » " Ä ! ->»-m SU« s ». °-
nnd längs der ganzen Grenze bis nach Prostken hin auf

geht bestimmt nichts vom Feinde : nun handelt es st-h sür
mich darum, bestimmt zu wissen ob auch das Zwischen¬
gelände von der Bahn zur Grenze frei ist.

"Ni -" ' « / %“ * S » »-" >-«« »U >- ?.»>

l & VÄ “Ä SS - '
deutsche Kavallerie."

-N »>« ' . Si - überall Mi, de»
Giiülen burchkommen werben; denn ich kenne bieie Gegend

^ " Da ' fiel - in Sch-ii -n - »I Brellins 1-°»»» -

UL « H » -slefete Administxation, von dex aus rch ber ^ex Mov:

S- 7n. " E & K ' SSE
NbikÄMLL L ","

Das schien den Obersten aufs angenehmste zu über¬
raschen Was nämlich zu seinen größten Gunstbezeugun¬
gen̂ gehörte:^ a«HJ öie StaarrentaWe hervor und bot si-

^ ^ Messin̂ grifs gern zu, denn seit gestern Nachmittag
hatte er nur ein paar elende Zigaretten zwischen die Lip-

' “ ,5So Dank. e --r Ob-rü Und « an» «-!-« -»
.LLichft'LUmb-- 8-E-- Ab-- !« ,»,,.»«>«

„ixj 1inr  fiittf ufix nachmittags. D ?un sowohl Tie wie öie
Pferde müssen vorher entsprechendeNuhe haben, ^ dieser
Raid" vermutlich ziemlich anstrengend wird uvd Sie auch

kaum bis Prostken sonderlich Ruhe finden dürften.

"Außerdem ' werden̂ Sft 'auch eine ganze Menge Zeit
brauchen um alles vorzubereiten. Denn ich überlasse eS
vollkommen Ihnen , die Unteroffiziere und Gesre" en als
Berittführer anzuweisen und die BttbiNdung zwischLN den
einzelnen Beritten entsprechend festzulesen.

'' und n° cht wahr, bevor Sie abreiten . wollen
Sie "? ^ Freundlichkeit haben, sich noch einmal bei mrr zu

* e « * schlug die Hacken zusammen. „3 » Befehl. Herr

D6e£et Oberst nickte ihm noch «inm°l zu, wandt- sich .ab

hrJf «SIS 'Ä&
abnt"e ^ während L sich durch das Gewühl von Gäulen,SSs -
KB ffiß ’untei»
ricfiten 1«?̂ ^ bressin : Erstens wünsche ich Ihnen

L ' 7bb? , °m» -w 3 « tan. 3fc >« «•»

,re ^« -ü »" ' « "b-» H-r-n Riiim -iii-r «>» -- bllrltr . mir
lieber^nur altgediente Leute zu geben: es ist wegen der
Verantwortung , die doch schließlich mehr oder weniger auf
jedem Einzelnen ruht ." .

sHfipr hpr Rittmeister von Erk war nach der Richtungn„\%%£fet«Ä7r°ub°Lj?g°7ni'cht"wser̂°h
irft bin daß man den Leuten dabei ein wenig auf dev -Zahl

N"L 7r°Ä:k.,r°8n""S S .'r .SWNÄL«
einmal beobachten zu können, inwieweit den hohen Herr¬
schaften von der Garbckavallcrie die Phantasie mit den
Verstände durchgegangen ist."IKortletzuna folgt.)
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Kraftfahrer Fritz Ott aus Wiesbaden, Sohn des Fuhr-
halters August Ott , hat auf dem westlichen Kriegsschau¬
plätze das Eiserne Kreuz erhalten.

Feldwebel d. R. Rich. Faust , im Jnf .-Regt. Nr . 254,
und Unteroffizier Georg B r e se r, im Jnf .-Regt . Nr . 112,
Leide aus Limburg, erhielten das Eiserne Kreuz. Breser
ist bereits Inhaber der bab. Verdienstmedaille.

Folgende Krieger aus dem Oberlahnkreis wurden mit
dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet: Grenadier Heinrich
Hautzel  aus Aulenhausen, beim Gren.-Regt. 1 (gegen¬
wärtig im Lazarett in Mannheim), Pionier August Nickel
beim Pionier -Batl . 21 und Gefreiter Alwin H o r z beim
Felbart .-Regt. Nr. 27, beide aus Wirbelau.

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden, 25. September.

Kriegsanleihe einer Jngendkompagnie. Die Jugend¬
kompagnie Nr . 149 (Residenzstadt Wiesbaden II ) hat Mk.
2C0 Kriegsanleihe bei der Bank für Handel und Industrie
Hierselbst gezeichnet. Dieses Vorgehen, mit dem die Jung¬
mannschaft aus eigenem Antriebe Owferfreudigkeit und
Anhänglichkeit zum Vaterland bekundet hat, verdient höchste
Anerkennung . ^ .

Lebensmittelpreise im Monat August. Nach den Fest¬
stellungen des Königlichen Statistischen Landesamtes be¬
trugen in Preußen  im Monat August die häufigsten
Kleinhandelspreise °wichtiger Lebensmittel und
Hausbedarfsartikel im Durchschnitt (die Zahlen in Klam¬
mer sind die im August 1914): Das Kilo Erbsen gelbe zum
Kochen 123,8 Pfg. (54,1), Speisebohnen weiße 132,3 (58,0),
Linsen 169,9 (66,6), Eßkartoffeln 14,6 (11,3), Eßbutter
899,7(278,7), Weizenmehl 58,8 (45,4), Rgggenmehl 46,7 (37,3,
Weißbrot (Semmeln) 69,0 (60,3), Roggengraubrot 40,7 (32,5),
Reis 184,2 (56,2), Kaffee 338,7 (314,4), Zucker 61,6 (54,4),
Salz 23,1 (23,4), Steinkohlen 3,3 (2,8), hundert Stück Bri¬
ketts 122,0 (100,3), Petroleum 34.8 (21,7,), Vollmilch 25,1
(21,1), ein Ei (14,5(9,3). Man ersieht daraus , daß die Durch¬
schnittspreise für Mehl, Brot und Kartoffeln im Verhält¬
nis zum Vorjahre beim Beginn des Krieges nicht gar sehr
in die Höhe gegangen sind. Auch die Kaffeepreise sind nicht
zu hohe gewesen. Dagegen haben die Preise für Butter
und Hülsenfrüchte ganz gewaltige Sprünge gemacht. Die
Preise in Wiesbaden  stellten sich wie folgt : Erbsen
115 Pf ., Bohnen 130, neue Kartoffeln 15 (also eine Kleinig¬
keit höher wie der Durchschnittspreis), Butter 420 (das sind
20 Pf . über dem Durchschnitt: Wiesbaden hat mit noch ein
paar Städten im Osten die höchsten Butterpreise in Preu¬
ßen), Weißbrot 85, Roggengraubrot 44, Kaffee 320, Zucker
62, Salz 22, Steinkohlen 3,4, Briketts 130, Vollmilch 26
und ein Ei 15 Pf. Die Preise in Frankfurt  stellten sich
durchweg niedriger . Nur Milch und Weißbrot waren dort,
höher notiert . Die Butter kostete gar nur 360 Pf . — Am
teuersten ist bas Kriegsbrot  in Emden (60 Pf . das
Kilo): dann kommen Düsseldorf mit 56, Flensburg mit 55,
Altona mit 50, Aachen mit 48, dann Wiesbaden , Koblenz,
Ellen und Köln mit 44 Pf . Den billigsten Brotpreis hatte
Breslau mit 34 Pf . Die billigste Butter hatte Münster mit
820 Pf : Allenstein, Graudenz, Osnabrück und Paderborn
notierten 380 Pf . Die billigsten Preise für neue Kartof¬
feln hatte Tilsit (10 Pf . das Kilo), die teuersten Brom-
berg (29 Ps. das Kilo). Berlin  hielt sich mit seinen
Preisen so ziemlich im Durchschnitt. Auch sonst find in Mit¬
teldeutschland die meisten Durchschnittspreise zu finden,
während im äußersten Osten, Norden und Westen die auf¬
fälligsten Preisunterschiede zu finden sind, und zwar der
art , daß das , was im Westen teuer ist, im Osten billiger
zu haben ist ober umgekehrt.

Höchstpreise für Benzol. Von zuständiger Seite wird
uns geschrieben: Bekanntlich sind durch Verfügungen der
Militär -Befehlshaber Höchstpreise für Benzol , Solvent
naphta usw. festgesetzt. Eine solche Festsetzung von Höchst¬
preisen bedeutet, daß die dem Verkäufer von Benzol zu
gewährende Gegenleistung, in Geld ausgebrückt, eine be¬
stimmte Summe nicht übersteigen darf. Wenn ein Ver¬
käufer sich neben einem Kaufpreise, der den Höchstpreis
erreicht, andere Vorteile ausbedingt , so überschreitet er
die Höchstpreisbestimmungenebenso wie der Verkäufer , der
sich einen den Höchstpreis übersteigenden Kaufpreis aus¬
bedingt. Nun ist bekannt geworden, daß Benzolgewiu
nnungsanstalten zum Abschluß von Verträgen auffordern,
in denen der Kaufpreis allerdings nicht den Höchstpreis
überschreitet, ihn sogar häufig nicht erreicht, in dem aber
die verkaufende Venzolgewinnungsanstalt dem Käufer die
Uebernahmc der Verpflichtung zumutet , auf lange Zert
»ach Friedensschluß zn einem vorher festgelegte« Prmse
Benzol zu beziehen. Offenbar geht die Benzolgewinnungs¬
anstalt von der Erwägung aus , daß nach Friedensschluss
der Benzolpreis stark sinken wirb. Da in einer solchen
vom Käufer übernommenen Verpflichtung ein dem Ver¬
käufer eingeräumter geldwerter Vorteil erblickt werden
kann, der unter Hinzurechnung des Kaufpreises den Höchst¬
preis überschreitet, würde sich die Benzolgewinnungs-
anstalt und ebenso der Käufer der Gefahr einer strafrecht¬
lichen Verfolgung wegen Ueberschreitung der Höchstpreise
aussetzen. Daher kann nur dringend vor der Eingehung
solcher Verträge gewarnt werden.

Fertige Jagbmnnition ist nicht beschlagnahmt. Die
Kriegs -Rohstoff-Abteilung des Kriegsministeriums teilt
mit, daß fertige Jagdmunition einschließlich Flobert-
Munition und leerer Patronenhülsen mit Zündhütchen
nicht der Beschlaqnahme nach Klasse i der Uebersichtstafel
zur „Bekanntmachung betreffend Bestands erhebung und
Beschlagnahme von Chemikalien und ihre Behandlung
unterliegt . „

Die Schalterdienststnnbe« bei den hiestgen Post
-ämtern  beginnen vom 1. Oktober ab um 8 Uhr vor
mittags . ' . , . , , .

Bleibt eitern Vereinen treu ! Gar viele haben den
Krieg zum Anlaß genommen, auS Vereinen , denen sie
jahrelang als tätiges ober unterstützendes Mitglied an¬
gehört haben, auszutreten lediglich deshalb, weil sie die
Vereinsbeiträge ersparen wollten, zumal auch die Vereine
jetzt nichts an geselligen Unterhaltungen bieten können,
weshalb der Vereinsbeitrag als unnütze Ausgabe erscheint.
Sie haben dabei wohl nicht bedacht, daß damit so manchem
Verein , dem sie einst schöne und unterhaltsame stunden
zu verdanken hatten, der Todesstoß versetzt werden kaum
Ganz besonders sind die Vereine davon getroffen, dw sich
die Verfolgung idealer Ziele  zur Aufgabe gemacht
haben, und sie gerade verdienen es, daß man rhnen das
»Durchhalten" erleichtert: stehen ihnen doch«ach dem Kriege
neue Aufgaben bevor, denen sie sich wst um so qroßccem
Eifer widmen können, je stärker der Rückhalt ist. den ne
an ihrem alten treuen Mitgliederstand besitzen G-sang
vereine, Turnvereine , Vereine, die die Wissenschafte

die schönen Künste pflegen usw., sie können allem nicht von
den wenigen ausübenden oder gar von den Mitgliedern
öurchgehalten werden, die die Last eines Vorstanösamtes
auf sich genommeu haben. Die unterstützenden Mitglieder
sind es, die den notwendigen Kassenbestand garantieren,
von dem die Existenz eines Vereins abhängig ist. Schließ
lich ist die Ausgabe für den Einzelnen nicht so groß, als
daß sie nicht auch in der Kriegszeit zu tragen wäre. Sie
wird sich später wieder reichlich lohnen. Einzelne Vereine
sind so fürsorglich gewesen, ihren Mitgliedern auf halbem
Wege schon entgegenzukommen, indem sie die Beiträge
während der Kriegszeit etwas herabgesetzt haben, sre
sagten sich: Lieber eine verminderte feste Einnahme , als
den Verlust so und so vieler Mitglieder ! Dies Verfahren
ist durchaus vernünftig und der Nachahmung wert beson¬
ders bei den Vereinen, die der Pflege der Geselligkeit ge¬
widmet sind. Ihnen dürfte es um so leichter sem, als die
Unkosten für Vergnügungen jetzt hinwegfallen. Immerhin
bleibt aber doch der Appell an die Mitglieder berechtigt,
daß sie auch jetzt in der schweren Zeit ihrem Verein tteu
bleiben möchten, um sie auf der alten Hohe zu halten . Das
ist eine soziale Pflicht, deren Tragweite nicht unterschätzt
werden darf. Ist es doch nicht in letzter Ltme dem Vereins¬
wesen in Deutschland zu danken, daß unser Volk geistig
so hoch erhaben über allen anderen dasteht. Drum , deutsche
Männer , bleibt Euer» Vereinen treu!

Personalveränderungen in der Armee. Das „Milit .-
Wochenbl." meldet: Leutnant v. Knoblauch zu Hatz¬
bach  im Füs.-Reg. Nr. 80 zum Oberleutnant befördert.
Ein Patent ihres Dienstgrades haben erhalten : die Ma¬
jore a. D. und z. D.: Künkler (Wiesbaden ), zuletzt Vorst,
d Train -Dep. d. 7. A.-K., jetzt Kom. d. Landst.-Jnf .-Ers.-
Bats . I Limburg, S chw i e n i n g (Wiesbaden), zuletzt Bez.°
Offiz, b. Landw.-Vez. I Hamburg, jetzt Führer d. Arnner .-
Bats . 54 in Mainz. _

eine Flasche Bier mit einem Glas auf den Tisch. An dem
Spiegel hinter der Theke lehnt ein Bild Hrndenburgs. aus
einer Zeitung ausgeschnitten und auf einen Pappdeckel ge¬
klebt. Es ist das Bild , von dem der Marschall selbst getagt,
er sei nicht gut getroffen: die Augen seien halb geschloffen,
da er auf Geheiß des Photographen in dre Linse der tiefer
testenden Kamera geblickt habe. Es liegt etwas Gering-
chätziges in dem Blick.

„Sehen Sie , ich möchte gern , daß Sie mn den Namen
des Generals unter das Bild schreiben. Ich habe ihn ge¬
wußt: aber Sie wiffen ja , die deutschen Namen sind alle io
merkwürdig, und man behauptet bei uns in Spanten , man
müsse eine heiße Kartoffel in den Mund nehmen, um sie
aussprechen L« können. — Nicht wahr , es ist doch der, der
die Russen vernichtete?" , . -

Ich erfülle ihm seine Bitte und schreibe unter das
Bild : „Von HINDENBURG . El Vencedor de los ruaos."
— Ob er viele deutsche Kundschaft habe. — Fast aar feine,
in diese Gegend verirre sich selten ein Deutscher; aber er
ei ein Freund der deutschen Sache, Deutschlands Steg sei

Spaniens Rettung : Gibraltar und Portugal werde ihnen
sicher der Kaiser überlassen.

Das Bild wurde wieder an seinen Platz gestellt, die
Aussprache des Namens noch einigemale stndiert und auch
dem kleinen Angestellten eingeprägt . Dann ging ich. Und
jetzt hängt unser HINDENBURG in der kleinen spanischen
Tienda, und wenn die Vorstadtfrauen kommen, ihren Roh¬
zucker kaufen nnd dabei einen fragenden Blick auf das
fremdartige Bild werfen, dann belehrt sie der kleine spani¬
sche Angestellte stolz: „Es el grau general - won In—den
—buch, el que aniquile a los rusos." (Der große General,
der die Ruffen vernichtet.)

Kassau und Nachbargebiete.
ah. Maffenheim, 24. Sept . Einbruchsversuch.  Der

ea 18jährige Fabrikarbeiter L. Z . von hier versuchte am
verflossenen Sonntag abend bei dem Milchhändler Karl
Kranz einzubrechen. Gegen 12 Uhr nachts erstieg Z. von
der Straße aus ein Fenster des Wohnzimmers , dessen
Oberlicht offen stand, lehnte sich über Brustweite ins Zim¬
mer Hinein, um vor allem die auf nebenstehendem Vertikow
stehenden Sachen, wie Nippes usw., u. a. eine Kinderspar¬
kasse, die tags zuvor noch etwa 11 Mark enthielt , zufälliger¬
weise aber bis auf 70 Pfg. geleert worden war , abzuräu-
mcn, um später geräuschlos einsteigen zu können und ver¬
schwand, da er merkte gehört zu werden . Die Frau des K.,
deren Mann im Feld steht, vernahm zwar vom Schlafzim¬
mer aus ein Geräusch, wußte aber in Schlaftrunkenheit nicht,
ob es im Hofe oder im Zimmer war . Vor Angst zitternd
stand sie auf und lugte an einem Fenster hinaus , als ge¬
rade der Nachtwächter M. vorbeiging , den sie srug, wer
ihm begegnet sei, worauf dieser den L. Z. nannte . Nachdem
nun für Z. alles wieder ruhig zu sein schien, während Frau
K. am Fenster lugte, sah sie, wie der Dieb auf das Haus zu¬
kam, um sein angefangenes Werk auch zu vollenden. Er
wurde aber durch lautes Aufschreien von Frau K. daran
gehindert, so daß er flüchtete und die gestohlenen Sachen
zumteil wegwarf. Offenbar hatte es Z. auf die Kasse, die
im Vertihow stand, abgesehen. Z. gestand ie Tat bereits

' sl. Lorch, 24. Sept . Pekroleumknappheit . —
Felddiebe an der Arbeit . Die Petroleum-
knappheit  veranlaßt den hiesigen Magistrat , die Ver¬
teilung der für die nächste Zeit wieder zur Verfügung ste-
henden geringen Mengen Petroleum innerhalb der hiesi¬
gen Stadt selbst in die Sand zu nehmen. Die Abgabe des
Petroleums seitens der Händler an die Einwohnerschaft
wird von einem noch zu bestimmenden Zeitpunkte ab nur
noch gegen B e z u g s m a r ke n , wie bei der Brotverteilung,
erfolgen. — Seitens der Polizeivevwaltung werden von
jetzt ab zur Abschreckung alle wegen Obst - und Feld'
diebstahl  Bestraften mit Namen veröffentlicht

Sport.
Fußball. Am kommenden Sonntag beginnen im Nord

kreis die Kriegs - Gau spiele,  die in ihrer Bedeutung
dasselbe sind, wie in Friedenszeiten die Ligaspiele. Die
Spiele verteilen sich auf zwei Bezirke. Dem Bezirk, dem
der Sport - Verein Wiesbaden,  E . V., zugeteilt
worden ist, gehören die besten Frankfurter Vereine, dar¬
unter der Fußballverein (der langjährige Nordkreismeister),
der Fußballsportverein, die Frankfurter Germania , der
BockenheimerF. C. Amieitia, u. a., an. Zweifellos werden
diese Spiele auch jetzt während der Kriegszeit ihre Anzie¬
hungskraft auf die Wiesbadener Futzballfreunde nicht ver¬
fehlen. Spannende Kämpfe sind zu erwarten , und es wäre
zu wünschen, daß die Bestrebungen des Sport -Vereins
Wiesbaden durch die sportliche Wiesbadener Bevölkerung
die weitestgehende Unterstützung finden würden , was da¬
durch geschieht, daß die Spiele in Wiesbaden, die mannig¬
fache finanzielle Opfer des veranstaltenden Vereins erfor¬
dern, bei den geringen Eintrittspreisen gut besucht werden.
Es sei an dieser Stelle wiederholt darauf hingewiesen, daß
diese Wettspiele den alleinigen Zweck verfolgen, unserer
Jugend Gelegenheit zu geben, ihren jungen Körper bei ge¬
sundem Spiel sin frischer Luft zu stählen. Welch großer
Wert in gesundheitlicher Beziehung gerade dem Fußball¬
sport beizumessen ist, erhellt am besten aus der Tatsache, daß
das Fußballspiel im deutschen Heere offiziell eingeführt ist,
und erst nirzlich fanden in der Armee des deutschen Kron¬
prinzen eine größere Anzahl Wettspiele statt, wobei den
Siegern wertvolle silberne Becher durch den deutschen
Kronprinzen persönlich überreicht wurden . — In seinem
ersten Spiel , das in Frankfurt  stattfindet , trifft der
Sport -Verein Wiesbaden, E. V., bereits auf seinen stärk¬
sten Gegner, den Frankfurter Fußbaklveriein,
der am letzten Sonntag gegen Bürgel überlegen 7:1 ge¬
wann. Abfahrt der Wiesbadener Mannschaft nach Frank¬
furt 12 Nhr 8 Min. Für Fnßvallinteressenten genügt der
Zug 1 llhr 85 Min.

Vermischtes.

n. c.

Hindenburg in Mexiko.
Aus der Stadt Mexiko sendet man uns das folgende

kleine Stimmungsbild : »
„Ein kleiner spanischer Verkaufsladen mit anschließen¬

der Kantine. — Der Besitzer steht vor der Haustür in
Hemdärmeln, die Mütze auf dem Ohr , die Hände in die
Taschen vergraben, nnd spuckt von Zeit zu Zeit über den
Bürgersteig hinweg auf den Fahrbamm . Als ich vorbei-
gchc, sagt er mit echt spanischem Tonfall : „Que viva el
Kaiser!" — Ich drehe mich um und antwortete ebenso: da
wird er mutiger : „Ich habe eine Bitte an Sie , Freund,
wenn es Ihnen nichts ausmacht, einen Augenblick einzu¬
treten ?" — Ich folge ihm in den kleinen Laden und er stellt

humoristisches.
Ei« luftiges Stückche« vo« der Musteruug und Aushe¬

bung der unausgebildeten Landsturmpflichtigen wird er¬
zählt, das wohl nicht wahr fein wird , das aber auf icden
Fall gut erfunden ist. Der untersuchende Arzt hat sich eine
ganz bestimmte Formel zurechtgelegt, um Versuche, srelzu-
kommen, zurückzuweisen. Haben Sie Fehler ? — „Jawohl,
ich kann nicht gut sehen!" — „Ach was , ich kann auch mcht
gut sehen! Da der Herr Oberst kann nicht gut sehen! Der
Herr Leutnant kann auch nicht gut sehen! Das macht nichts!
Tauglich!" Der Nächste: „Haben Sie Fehler ?" - „Ich habe
einen Herzfehler!" — „Ach was , ich habe auch einen Herz-
fehler, der Herr Oberst da hat einen Herzfehler! Der Herr
Leutnant hat einen Herzfehler ! Das macht nichts! Taug¬
lich!" Jetzt kommt ein Israelit an die Reihe. „Haben sie
einen Fehler ?" - ,Zch bin meschugge!" — „AH was! Me-
schugge! Ich bin auch - Ach so! Ach so! Garnisondtenst--
fähig — Infanterie !" _ __

volkswirtschaftlicher Teil.
wernzeitung.

Lsi Frühtraubenlese . — Berkaufsgeschäft. Bonder
Nahe,  23 . Sept ., wird uns geschrieben: Bei der herr¬
schenden Witterung steht es mit den Trauben nach wie vor
gut. Sie sind gesund geblieben. Die Frühtrauben brachten
günstige Erträge . In der letzten Zeit war etwas Nachfrage
nach älteren Weinen zu bemerken. Für das Stuck 1913er
wurden an der unteren Nahe 800—900 M., in den Seiten¬
tälern 620—700 M., für das Stück 1912er in den Seiten¬
tälern 600- 680 M. bezahlt. — Aus Rheinhcssen.  23.
Sept . Die Ernte der Portugiesertrauben hat im Laufe
dieser Woche auch in denjenigen Gemarkungen stattgefun¬
den, in denen sie noch nicht vorgenommen worden war.
Ueberall ist man mit dem Ertrage wie auch der Gute der
geernteten Trauben durchaus zufrieden . Die ermittelten
Mostgewichte hatten eine ansehnliche Höhe. Ein großer
Teil der Portugieserernte ist bereits verkauft worden —
man darf sagen, daß überhaupt das meiste verkauft worden
ist — und dabei wurden Preise angelegt , wie sie seit Jahren
nicht mehr bezahlt worden sind. Der Zentner Portugieser¬
trauben stellte sich in Ockenheim auf 24—27 M>, ttt Bmgen
auf 24—28 M., in Dietersheim auf 25 M., in Ingelheim
auf 23—26 M., in Boöenheim anf 22—24 M., in Nieder-
Saulheim auf 19—22 M. Bei den Umsätzen in Weinen äl¬
terer Jahrgänge wurden in der letzten Zeit in der mitt¬
leren Provinz für das Stück 1912er 650 M.. 1913er 620—6o0
Mark, 1914er 620 M. angelegt . — Von der Mosei,  23.
Sept. An der mittleren Mosel haben die kleinen Winzer
sich zusammengeschlossen, um gemeinsam zu keltern und den
Most einzulegen und ihn selbst .auszubauen . Den Winzern
wird von den Sparkassen Geld auf ihren Wein gegeben,
sodaß sie zum Verkaufe nicht gezwungen sind. Bei den
letzten Verkäufen von 1914er Weinen wurden für das Fu¬
der 510—1000 M„ 1913er 600 M. gegeben. Der Geschäfts¬
gang ist ruhig. — An der Saar  sind die Aussichten eben¬
falls günstig geblieben. Auch dort wird ein edles Produkt
erwartet. — Aus der Rheinpfalz,  23. Sept. Die Lese
der Portngiesertrauben ist in den meisten rheinpfälzischen
Gemarkungen abgeschlossen. Sie brachte durchschnittlich
wohl einen Dreiviertelherbst , also eine sehr zufriedenstel¬
lende Menge, die noch dazu als sehr ausgiebig bezeichnet
wird, da man bei der ansehnlichen Dicke und dem reichlichen
Sastgehalt der Beeren mit einer geringeren Anzahl von
Logeln als sonst bei der Zusammenstellung der Fuder aus¬
gekommen ist. Die Ernte der weißen Trauben ist ebenfalls
im Gange. Bei den vorgenommenen Vorlesen stellte sich
eine überraschendeGüte der weißen Trauben heraus. Man
darf also gerade bei Auslesen noch hohe Ziffern erwarten,
wie sie nur in QualitätsjaHren festgestellt zu werden pfle¬
gen. Das Geschäft in Most zeigte sich äußerst lebhaft. Es
wurden umfangreiche Abschlüsse nicht nur in Portugieser-
most — der sehr leicht abging — sondern auch in weißem
Most vollzogen. Dabei wurden hohe Preist bezahlt.

XX Bis 169 Grad Mostgewicht. Aus Bechtheim,
23. Sept ., wird uns geschrieben: Ein hiesiger Weinguts¬
besitzer hat bei einer Vorlefe seiner weißen Trauben Most¬
gewichte von 105 und 109 Grad nach Oechsle festgestellt.

CD Ein reicher Portugieserherbst. Al s hei m, 23. Sept.
Mit dem Ertrag der Portugiesertrauben kann man hier
nur sehr zufrieden sein. Ein Weinbergsbcsitzer konnte von
einem Morgen (400 Klafter ) 93 Eichen Portugiesermaische
ernten. Für die Eiche wurden 24 M. bezahlt, sodaß ein
gesamter Ertrag von 2232 M. erlöst wurde. Ein anderer
Besitzer konnte auf einem achtel Morgen (50'Klafter) soviel
Trauben einbringen , daß ŝeine Einnahme daraus 760 M.
betrua. Ein dritter Besitzer erntete ans einem Viertel-
Morgen (100 Klafter) 39 Eichen Maische. ES wurden Most-
gewichte von 70—72 Grad Oechsle festgestellt.

Schristlettung: Bernhard Grothui.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik: B. GrothuSz
für Kunst, Wissenschaft, Unterhaltung «: nnd oolkdwtrtschastllchcn Teil:
B. E. E i s e n b e r g e r,- für Stadt - und Landnachrichten, Gericht und
Sport : C. Dietzel:  sür die »Inzeigcn: Carl Röstet:  sämtlich m

Wiesbaden.
Druck u. Verlag derWieSvabener BerlagS - qnstalt



Seite 4 Morgen -Ausgabe
Wiesbadener Zettuitg Samstag , 25 . September 1915

Helft den Mnterfeldzug in der Heimt gewinnen!
Wecket der bedW,« Mckckmr äritp̂iiniilieii!

Itltn« Mit,WWII» »I!» Mm IV  w« » «|W«« Ij.Mnlii,U»»n*■
__ königliche Schauspiele . -- -- -

Samstag , den 28. September. Ilnfang 7 Uhr.
Mignon.

Cecr in 3 Akten. Mit Benutzung des Gocthe'schen Romans ,,Wilhelm
Meister's Lehrjahre" von Michel Carrc und Aules Barbier . Deutsch o
Fcrd. Gumbcri. Musik von « mbroise Thomas. jWlesbad. Einrichtung.)

Wlh -lm Meister . ' ' ' . . Kr? SSS1 . . . . . . . _. ft tau  Friedseldt
' !"** Id " n&en  Sch ^ sp.-sertm-ppe ^

Jarno , Zigeuner , , ' * • « • • $ erI Sßettet
Führer einer Seiltänzerbande

-priedr ck . . Herr H-rrmann
Der Fürst von Tiesenbach . . . . . . . Herr 3 »®»
Baron von Rosenberg . . . . . . . . H -rr Jacoby
Seine Gemahlin . g*Ein Diener . . Herr Cpicp
Gitt Souffleur • Herr Gerharts
Antonio, ein alter Diener . ®ctt  StttSriano

Deutsche Bürger . Bauern und Bäuerinnen . Kellner und Kellnerinneu.
Zigeuner und Zigeuncriuucn . Seiltänzer . Schauspieler und Schausp

lerinncn . Herren und Damen vom Hose. Bediente.
lOrt der Handlung: Ter l . und 2. Akt spielen in Deutschland, der 3. in

Italien gegen 1790.)
Borkommcnde Tänze. Leitung: Frau KochanowSka.

l. Einzug einer Sciltänzerbandc, ausgesührt von den Damen Salzmann.
Reith, Nccb 1, Schneider 2, Herren Wntschel und Carl, sowie dem Ballett-
Personale. - 2. Zigeunertanz, ausgesührt von Fräulein Sahman «,
Koryphäen: Lewcndel, Weikerth, Witzcl, Schnelder l , Acker Mer,an,
Gläser l, Mondors. dem Corps de Ballet, sowie von b. gesamten Personale.

MusikalischeLeitung: Herr Professor Schlar.
Spielleitung : Herr Ober-Regisieur McbuS.

Ende gegen 10 Uhr.
Wochenspielplan. Sonntag , 2g.: Oberon. — Montag, 27: Die Lokal¬

bahn. Hierauf: Der zerbrochene Krug.

HlUls-ndßkMddefteliiMiiiß.il.illlesdaiikii.
Zu einer Besprechung über

„Die hWthekeiisrW niälpnii».muh Sem Stitge“
laben wir unsere Mitglieder und Alle, welche an der Lösung
dieser wichtigen Frage der

WksmrlliW md MiwIiWti
Interesse haben, zu einer

öffentlichen Berfömmlunö
auf Montag , den 27 . September, abends 8 >/z Uhr in den
Thratersaal der Walhalla hiermit ein-

Berichterstatter: Herr Stadtrat 6 . Äälfötetttiey.
Der Vorstand

2625 des Haus - « . Grundbesitzervereins Wiesbaden E . V.

So wasch

Rheingauer Obstmarkt
Zreitag, den L Gktober, in der

rmckMe der « ttelslddle »« der « enftcke
in Wiesbaden.

Der verlaus beginnt um 10 Uhr vorm. 2542

Der Ularllausschutz des Rheingauer Vereins.

gesetzlich geschützt

wer stiftet für dar Soldatenheim in Wiesbaden
Pflaumenmus

eventl. gegen Bezahlung.
Roter Rreuz, Abteilung IN

Zchloh Mittelbau.2619

Residenz - Theater . - - -----
Samstag , den 28. September. Abends 8.18 Uhr.

Gastspiel Grete Ilm.
Walter Jäger . — Dr . Karl Klein.

Zum ersten Male:
Gläubiger.

Tragikomödie von August Strindbcrg . — Regie: Tr . Julius Thal.
Thekla: Grete Ilm , als Gast.

Ende 9.48 Uhr.

Wiesbadener
Vergnügungs -Palast
» Dotzbeimer Strake 19.

Samstag , 23. Sept ., abds. 8 Uhr:
Bunte » Theater.

Lägt. abds. 8 Uhr: Buntes Theater.
Sonn - und Feiertags zwei Bor¬

stellungen 3.30 und 8 Uhr.

Auswärtige Theater.
Stabttheatcr Frankfurt a. M.

Opernhaus.
Samstag . 25. Sept ., abends 7 Uhr

Der Postillon von L-njnmcau.
Schauspielhaus.

Samstag , 25. Sept ., abds. 7.30 Uhr
Stella. — Der Bürgergeneral.

Neue» Tb' ater »rtinffürt -> M.
Samstag , 25. Sept., abends 8 Uhr.

Arthur Schnitzler-Abend.
Stadttbeatcr Main ».

Samstag , 25. Sept., abds. 7.30 Uhr
Die Fsrsterchristel.

InstitutKostritz.Thür.
Stärkst besuchte höhere Fach¬
schule für zeitgemässe Be¬

rufsausbildung in

Preis nur Mk. 6.50
wird am Samstag,  den 25 . September , nach¬
mittags um 3V2 Uhr und 5 Uhr pünktlich im
Saale des Germania -Restaurant , Helenenstraße 27,

praktisch vorgesührt.
Der Besuch dieser Vorführungen ist' kostenlosn. ohne Kaufzwang.

Jede Hausfrau ist eingcladen.
So Wasch und mit So -Wasch

sparen Sie Zeit, Geld und Arbeit,
können Sie die feinsten Gewebe waschen,
leidet die Wäsche nicht,
wird das Waschen zum Vergnügen,
kann ein Kind arbeiten,
erhält die Wäsche die größte Haltbarkeit,
ist das Problem des Waschtags riesig

vereinfacht. .
Bitte schmutzige Wäsche (auch Stärkewäsche) mrtbrmgen.

E . I\ Richter , Frankfurt a. M., Gartenstr. 34.

Bekanntmachung.

wäscht ohne Einweichen
„ ohne Einseiien
„ ohne Kochen
„ obne Reiben
„ ohne Bürsten
„ obne Chlor

Anstrengung

2623

verb . mit Einj. - Freiw. - Berechti-
gungs - Kursus. Man verlange
Auskunft und Prosp . A f. Land¬
wirte. B f. Gärtnerv. d. Direktor
Prof . Dr. Settegast . 2308

Rheinisches ' .
Technikum Bingen!
Maschinenbau,Elektrotechnik!

Automchilbau, Brückenbau
Direkti on: Prof. H o e p k e. 1

DiaHea rlnuse. ~

Einj , Fähnr ., 53
__ _ Prim .,Abitur , g
Jlmenau i. Thür. Prosp . frei. «
Instiiut Boltz

L _ E. Internat,  gegründet 1878.
gekannte , erstklass . Erziehungs - u. Unterrichtspstalt.
- mit Vorbereitung zum Einjährigen -Examen.

(Im Jahre 1914(15 53 Einjährlgen -Berechtignngen .) I
, vermittelt gediegene und vielseitige tbeore-
i. tische u. praktische kaufmännische Ausbildung.I Es werden auch junge Damen aufgenommenProspekt durch Direktor Weher . H265I

PH^ ^ütnähme tür das Wintersemester 11.Oktoberl 91b

Der Bundesrat Wendungen
Fussbodenöl verboten . 2581

Ersatzpräparat : Dresel ’ s
nichtfettendes , staubbindendes , stark desinfizierendes

Fussboden-PräparatD. RP. ang.
Alleinvertrieb : O . Seharaberger , Frankfurt a . M.
Tai Han̂ a R789 Am SchauspiBlhaus 4.
Proben ä 10 oder 25 Kilo, Originalfass ä 100 oder 200 Kilo.

Schützengräben
gegenüber dem Vahnhof.

Besichtigung:
Werktags nur nachmittags von5 bis8 Uhr
und Sonn - und feiertags vormittags von
yVz bis 127 , und nachmittags von s bis 8 Uhr.

Ureiskomitee vom Roten Rreuz Wiesbaden
Der geschäftöführende Vorsitzende

Krebs, Generalleutnant z. D.

Verschleimung
der Atmungsorgane

verursacht Atemnot (Asthma ) und bereitet den Boden
für die hartnäckigsten Erkältungskrankheiten vor.
Darum muss jede Verschleimung bei Beginn besei¬
tigtwerden . Einvortreffliches Hausmittel dagegen ist

Akker’s Abteisirnp.
Er wirkt in hervorragender Weise schleimlösend,
erleichtert den Auswurf und beseitigt die Gefahren,
welche die chronische Verschleimung mit sich bringt.
Hierzu gehört namentlich das Asthma , das dem
davon Befallenen zur Qual wird , ferner aber auch
Husten und Heiserkeit nebst ihren Folgen . —
Akker’s Abteisirup hat sich bei Asthma , Bronchitis,
Influenza , Lungenkatarrh , Keuchhusten , kurzum bei
dem grossen Heer der Erkrankungen der Atmungs¬
organe als M-b39

schleimlösendes Mittel
bewährt.

akkfir’sAfrteisiraii Et ein veriraaens-
wertes Husten- and Asthmamittel.

Slnt 1. Oktober öS. Js . findet eine Vichzwischenzählungstatt.

Sie  Lauf 3 Jahre alte und ältere gedeckte Mutterstuten , alle
anderen Pferde und Foblen lohne Militärvierde ),

2. auf Rindviebe. Schale. Schweine und Ziegen mit Angabe
von Alter und Geschlecht, sowie

3. aus Federvieh leinschl. der Kücken usw.s u. zwar . Ganse
und Gänserichc. Enten und Enteriche. Masthuhn r und
Hähne, sowie Truthähne und Truthühner (Puten . Kale
knien. Kurrcn .) . . . .. o ShTet.

bem Haushaltungsvorstand mündlich au bestätigen.

wird dies zur öffentlichen Kenntnis gebracht und ersticht,
die Herren Zähler bei der Zählung zu unterstützen.

Wiesbaden, den 24. September 1915. ^ Magistrat.

Bekanntmachung.

MMMMW
IKV.“(1Ä »«»'““S?
Zwangsmahregeln zur Anwendung gelangen wir .

Wiesbaden, den 17. September 1915»
Der Regierungs -Prä sident, gez.: von Merster.

Jüfiirftafpiie in fettet!

Preis : Flasche mit 230 gr Inhalt.
550 gr „ .

1000 gr

2.50 M.
5.00 „
7.50 „

2247

V.

Akker’s Abteisirup (nur echt mit Namenszug) ist
durch alle Apotheken zu beziehen . Wenn nicht vor¬
rätig , kann Akker ’s Abteisirup sofort aus der nächsten

Hauptniederlage beschafft werden . k
Zu haben in Wiesbaden : Löwen -Apotheke,

Langgasse 37, Oranien -Apotheke , Tau-
nusstr . 57, Schützenhof -Apotheke , Lang¬
gasse 11, Theresien - Apotheke , Emser
Strasse 24, Victoria - Apotheke , Rhein¬
strasse 41; Biebrich : Hof-Apotheke,
Mainzer Str . 30 u. in allen übrigen Apotheken.

Große Wohnung
-toGtm Rad Svelsek. u. Anb., el. 8tcht. ^ entrald .» ÄusA.) tn

Der flonfirmanden-Unterricht der
MMärgemrinde

beginnt nach den Oktoberferien. - Anmeldungen nimmt
entgegen Festungspfarrer Neudörfler , Uhlandstraße 15 II,
von 2—3 Uhr nachmittags. 2521

Kartoffeln u.
Gemüse:

Speisekartoffeln
Salatkartoffeln
Buschbohnen
Stanaenbohnen
Weißkraut
Wirsing ,
Rotkraut
Römischkohl
Rosenkohl

| Winterkohl
(Blaukraut)

Kohlrabi
(oberirdische)

Erdkohlraben
(Steckrüben)

Spinat
Gelbe Rüben
Karotten ,iGebd.
Rote Rüben
Weiße Rüben
Schwarzwurzeln
Kopfsalat
Eskaiolsalat
Feldsalat
Zwiebeln
Salatgurken
Einmachsalz-

gurken (10 St .)
Essigs 1100 St -)
Blumenkohl

Pfund

4.5—6
12

30—35

15

Stück

15—40
15- 40
25- 40

6- 8

10- 25
16- 20
10—12
5- 6
8- 12

12- 18

8
8- 15

40
200

20—50

Pfund
'S-

12- 25

Stück

9—12
6

12- 30
12—30
8- 12

Wiesbaden, 24.Sept.1915.

Obst:
. Eßäpsel

bessere Sorten
Eßäpsel

mittlereSorten 12—25
Kochöpsel
Falläpfel
Eßbumen

bestere Sorten
Eßbirn . m,Sort
Kochbirnen
Mirabellen
Pffrsiche,I .Sorte 25- 35
Pfirsiche, II - » 2o - 35
Pflaumen
Reineclauden
Walnüsse
Zwetschen
Preiselbeeren
Quitten
Weintrauben
Sonst. Waren-
Süßrahmbutter
Landbutter
Trinkeicr
Kisten eier
Handkäse
Romadourkäse
Limburgerkäse
Schweizerkäse
Holländerkäse
Fett , nach Gehalt

ZtSdlische Marttverwaltung.

30—35
25- 30
50- 55

35- 15

220
210

18

5—10
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